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Blatt Gellichauseu.

. . 50°Gradabtheilung 55 (Breite
1—90,

Länge 24032.5“), Blatt No. 35.

Geognostisch bearbeitet
durch

Th. Ebert.

Blatt Gelliehausen umfasst im Allgemeinen ein hügelig-
welliges Gebiet, das nur im W. einige, sich schärfer markirende
Erhebungen besitzt, so die als Ausflugspunkte von Touristen
viel besuchten, 427 Meter hohen „Gleichen“, den südwestlich
davon gelegenen Escheberg (411 Meter) und in der SW.—Ecke
den Rohrberg (415 Meter). Das Gebiet ist reich gegliedert
durch zahlreiche Bäche und Flüsschen. Das bedeutendste
Flüsschen ist die Garte, welche am 0.—Rand des Blattes, in
der Gegend von Glasehausen entspringt, zunächst in scharf
nordwestlicher Richtung mit geringen Krümmungen bis Wöll-
marshausen verläuft, von hier rein westlich zur W.-Grenze des
Blattes unterhalb Klein-Lengden strömt, um über das benach-
barte Blatt Reinhausen auf Blatt Göttingen zu gelangen und
hier in die Leine einzumünden. Dieselbe hat auf Blatt Gellie—
hausen mehrere kräftige Zuflüsse und ihre Thalsohle südwestlich
von Klein-Lengden dicht am Kartenrande bildet den tiefsten
Punkt im Kartengebiet mit 180 Meter. Abgesehen von der Nuthe,
welche aus dem Etzenborner Gebiet nach NO. zur Rhume fliesst.
strömen alle übrigen Gewässer der Leine zu. Die aus dem
südlichen Theil des Blattes nach S. strömenden, wie die Beber,
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2 Blatt Gelliehausen.

münden westlich von Heiligenstadt in dieselbe, wo sie noch
nach W. läuft, während die Wende über Bremke und Rein-
hausen eilend, auf Blatt Reinhausen in die Leine mündet, wo
diese sich schon nach N. gewandt hat. Die Wende hat sich
zwischen Bremke und Reinhausen tief in die dickbänkigen Bau-
sandsteine des Mittleren Buntsandsteins ihr Bett gegraben und
ihr Thal bietet mit den zahlreichen, engen und tiefen Neben—
schluchten, vielfachen Felspartieen und dem wundervollen Wald
ein landschaftlich anziehendes Bild.

Wie die Umgebung des Bremker Thales ist der westlich
einer Linie Rohrberg, Bremke, Benniehausen gelegene Theil
des Blattes grösstentheils mit Wald bedeckt. Es sind das vor-
wiegend die Gebiete der oberen Abtheilung des Mittleren Bunt-
sandsteins, welche einen sandigen Verwitterungsboden geben
und deshalb zum Ackerbau ungeeigneter sind. Doch ist auch
ein Theil des fruchtbaren Röthbodens damit bestanden, so am
Knüll, an den Gleichen und am Escheberg. Ein grösseres
Waldareal findet sich dann noch am 0.-Rand im Gebiet der
Unteren Abtheilung des Mittleren Buntsandsteins, von Glase-
hausen über Etzenborn nach N. sich ziehend. Im Uebrigen
sind kleinere Waldflächen über das Blatt zerstreut.

Oestlich einer Linie vom Dorfe Rohrberg über Bremke
nach Domäne Niedeck ist der Ackerboden vorwiegend ein mehr
oder weniger lehmiger Sand als Verwitterungsproduct der
Unteren Abtheilung des Mittleren Buntsandsteins. Hier und
da, wo Schieferletten in grösserer Mächtigkeit darunter lagern,
wie in der Gegend von Kerstlingerode und Beyenrode, Wird er
ganz lehmartig, dagegen in der Gegend von Freienhagen und
Schachtebich rein sandig, da dort die grobkörnigen Bausand-
steine des Mittleren Buntsandsteins darunter lagern. Doch
sind- auch einige grössere Flächen wirklichen Lehmes vor-
handen, bei Kerstlingerode und Wöllmarshauscn sowie Klein-
Lengden im N. und zwischen Schachtebich und Mengelrode im
S., hier unterlagert von Schotter. Guter, fetter Weizenboden
findet sich in diesem Theil des Blattes nur in der schmalen
Röthzone um den Wellenkalkzug bei Weissenborn, während
letzterer selbst eine sterile Oberfläche besitzt.
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Westlich der angeführten Linie Rohrberg, Bremke, Niedeck
finden sich in den Gemarkungen Rohrberg, Ischenrode, Bremke,
Gelliehausen, sowie bei den Vorwerken Bettenrode und Appen-
rode ausgedehnte Flächen guten Thon- und Mergelbodens, da
hier der Röth grössere Ausdehnung gewinnt. Dafür sind hier
allerdings die Verwitterungsböden des Buntsandsteins um so
steriler, da es reine Sandböden sind in Folge des Vorherrschens
der Bausandsteine.

Diese Vertheilung der Bodenarten und die Oberflächen—
gestaltung des Kartengebietes ist wesentlich beeinflusst durch
die Lagerungsverhältnisse. Das Einfallen der Schichten ist
ein sehr wechselndes in Folge einer grossen Zahl von Sprüngen
und Verwerfungen, welche das Gebiet durchziehen. Vorwiegend
sind es Faltenbildungen und Verwerfungen mit NNO.-Streichen,
welche in dem Gebirgsbau sich geltend machen und zum Theil
auf weite Strecken verfolgt werden können. Dieselben werden
durchquert resp. unterbrochen von westlich bis nordwestlich
streichenden Verwerfungen, deren Zusammenhang und Verlauf
jedoch weniger klar zu erkennen ist.

Die bedeutendste Verwerfung tritt im S., vom Blatt Heiligen-
stadt vom Rustenberg herkommend, am W.-Rand vom Hake—
berg südlich vom Dorfe Rohrberg, in unser Kartengebiet ein
und verläuft, nach einer kurzen Wendung nach O. von der
Rohrberger Mühle fast geradlinig bis zur Diebichsmühle am
W.-Abhang des Diebichsberg südöstlich von Benniehausen').
Auf dieser ganzen Strecke ist sie fast beständig deutlich zu
verfolgen. Nur südlich von Bremke verdeckt die Verwitterungs-
rinde des Buntsandsteins dieselbe. Da aber unmittelbar nördlich
davon eine Verwerfung mit gleichem Streichen, welche die
directe Fortsetzung der vorigen bildet, auftritt, so ist an dem
Zusammenhang beider nicht zu zweifeln. Auf dieser ganzen
Strecke wird der Obere Buntsandstein (Röth) gegen den Mittleren
verworfen und zwar derartig, dass z. B. am Heinebrink, nord—

l) Es ist auch möglich, dass die Verwerfung nach S. in gerader Richtung
weiter in dem Thal an der Abendthalsmühle verläuft. Dann Wäre die Verwerfung
am W.-Abhang des Hackeberges eine Parallel—Verwerfung und die östliche Ab-
biegung nach der Rohrberger Mühle als Querverwerfung aufzufassen.
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4 Blatt Gelliehausen.

westlich vom Rohrberg, zwischen dem Wellenkalk und Mittleren
Buntsandstein nur ca. 100 Meter für den Röth übrig bleiben,
dass östlich Gelliehausen die untere Abtheilung des Mittleren
Buntsandsteins direct neben dem Röth lagert, die Bausandsteine
völlig fehlen und auf der übrigen Strecke östlich der Verwerfung
die Zone der Bausandsteine eine sehr schmale nur ist. Nördlich
der Diebichsmühle lässt sich wegen der starken Verwitterungs—
rinde des Buntsandsteins die Verwerfung nicht weiter beobachten,
jedoch tritt östlich der Domäne Niedeck im Thälchen am W.-
Abhang des Mühlenberges wieder eine Verwerfung zu Tage und
lässt sich in gleicher Richtung durch das nördlich anstossende
Blatt Waake bis gegen den Harz hin verfolgen. Eine auffallende
Erscheinung, die vielleicht mit der Verwerfung zusammenhängt,
ist die Thatsache, dass der Bach, an dem die Diebichsmühle
liegt, zur Zeit nicht der Wendung des Thalchens um den
Behrensberg in ganzer Stärke folgt, vielmehr unterirdisch
unter demselben verläuft und in vollem Strom an dem nörd-
lichen Hang des Hügels als Quell zu Tage tritt und sich direct
in die Garte ergiesst.

Diese soeben beschriebene Verwerfungslinie, welche zu-
gleich die Grenze für die lehmigen Sandböden des grossen
0.-Theiles des Kartengebietes bildet, ist ausserdem in ihrem
südlichen Theil die 0.-Grenze einer Grabenversenkung im
Mittleren Buntsandstein, in welche der Röthzug Rohrberg,
Ischenrode, Bremke mit den Wellenkalkrücken Rohrberg und
Heinebrink eingesunken ist. Die westliche Grenzlinie dieser
Grabenversenkung tritt, ebenfalls von Blatt Heiligenstadt her—
kommend, auf unser Kartengebiet in dem Thälchen ein, das
vom SW.-Rand des Rohrberges nach S. läuft. Anfangs durch
Lehm verdeckt, wird die Verwerfung am steilen Aufstieg des
Weges deutlich sichtbar, wo der Röth gegen die Bausandsteine
verworfen ist. Der weitere Verlauf derselben am W.—Hang des
Rohrberges ist nicht ganz sicher. Wahrscheinlich bildet dieselbe
auch hier die Grenze zwischen Röth und Mittlerem Buntsandstein,
sie kann aber auch im Röthgebiot selbst näher am Berg ver-
laufen, so dass sie, ein Röth-Dreieck westlich lassend, direct
auf das Hüttenholz gerichtet ist. Da aber die Grenzlinie
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zwischen Röth und Mittlerem Buntsandstein eine, wenn auch
zickzackförmige, doch fast gerade Linie zeigt, so darf man
diese wohl als die Verwurfslinie annehmen. Vom Haufeld
biegt die W.-Grenze der Grabenversenkung in NO.-Richtung
über, um kurz vor Ischenrode wieder die NNO.—Richtung, fast
genau parallel der 0.-Grenze des Grabens, einzuschlagen. Da
wo die Strasse von Lichtenhagen bei Ischenrode im Thal ein-
mündet, ist die Verwerfung besonders schön aufgeschlossen. Von
der Höhe kommend sieht man im Thale die Bausandsteine des
Mittleren Buntsandsteins eine mächtige Wand bilden und zwar
mit geringer Neigung nach W. Kurz vor der Mündung des
Thales in das Ischenroder Hauptthal stürzen die Chirotherium-
bänke fast senkrecht nach O. herab und vor ihnen in der Ischen—
roder Thalsohle liegen die bunten Schichten des Röthes, auf denen
das Dorf steht. Weiter lässt sich die W.-Grenze der Graben-
versenknng in NNO.—Richtung bis zum Müncheberg verfolgen.
Von da ab wird sie durch Lehm verdeckt und scheint sich
mehr nach N0. zu wenden.

Nördlich von Bremke am S.-Fuss des Escheberges treten
zwei Verwerfungen auf, von denen eine wohl die Fortsetzung
der seither verfolgten bilden könnte. Die Östliche begrenzt
eine abgesunkene Muschelkalkpartie und vereinigt sich dann
mit der östlichen Grenzverwerfung, so dass in diesem Fall der
Graben hier endigte. Die westlichere Verwerfung, die dicht
hinter Bremke den Röth gegen die Bausandsteine verworfen
hat, wendet sich am Kirchhof nach N. und bildet die Be-
grenzung des Wellenkalkes, während ihr weiterer Verlauf in
dem Röthgebiet nach N. nicht zu ersehen ist. Es ist jedoch
nicht ausgeschlossen, dass keine von diesen die Fortsetzung
der westlichen Grenzverwerfung des Grabens bildet, sondern
dass diese westlich vom Eschenberg zu suchen ist. Es setzten
hier zweifellos Gebirgsstörungen zwischen den Gleichen und
dem Escheberg in nördlicher Richtung hindurch. Darauf deutet
die Terrainform im Allgemeinen, eine abgestürzte Muschelkalk-
partie und das Vorhandensein mehrerer Erdfälle.

Zwischen den beiden randlichen Bruchlinien der Rohrberg-
Ischenroder Grabenversenkung verläuft noch eine Anzahl
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kleinerer, ebenfalls NNO. streichendcr, welche aber nur auf
kurze Strecken nachzuweisen waren. Wichtig für das Ver—
ständniss dieses eingebrochenen Gehirgsstückes ist ein Auf-
schluss im Röth am N.-Rand des Rohrbcrges. Man sieht hier,
dass der westliche und östliche Theil des Berges terassenfürmig
abgesunken und nur ein schmales Stück stehen geblieben oder
weniger gesunken ist. Es ist das Stück A in der Figur l.

Fig. l.

q es:3o" „EI-2;.
.
„r

J" W.-
"l'JÜ‘1nÜ:S:G

I'IIIlliJllrlf lr
.

.. “1‘?“ 42,11iiiJ
WM

i
a

5° i'+*'l’f’+ff*++
wir

I

„1'?1.1

15'r1-H‘1-f
E‚Hr*+f+

31%?QM}

B, C und D sind östlich, E westlich abgesunken. Die
ganze Situation ist sehr deutlich, da die einzelnen Schichten
des Röth verschieden gefärbt sind. Die obersten Schichten a
sind röthliche Schieferletten ('2 Meter mächtig), b grünliche
Schieferletten mit Kalkeinlagerungen (0,75 Meter). l) Beide
Horizonte sind nur in den Stücken B, C, D vorhanden. Die
Schichten c sind bläulich—rother Schieferletten (0,75 Meter),
d blassrothe und grünliche Schicferlctten in Wechsellagerung
(1,0 Meter). Dieselben sind in sämmtlichen Stücken sichtbar.
Schicht e hellgrauer bis weisscr Schieferletten (1,5 Meter) und
f röthliche Schieferletten mit hellgrauen in Wechsellagerung
waren nur in A, D und E zu sehen, an den anderen Stücken
durch Schutt bedeckt.

Auch am 0stabhang ‚des Rohrberges liessen sich noch zwei

Verwerfungen
nachweisen, welche den Anlass gaben, dass der

l) Durch ein Versehen ist in der Fig. l in den drei weiesen Feldern der
Abschnitte B, (3,1) der Buchstabe b fortgelassen.
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Muschelkalk sich auf dieser Seite weiter bergabwarts zieht,
als auf der Westseite. Auch durch den benachbarten Heine-
brink lauft, im Streichen desselben, eine Bruchlinie, parallel
der östlichen Grenzverwerfung, so dass jederseits die Schichten
des Wellenkalkes auf sie znfallen, wie ein Aufschluss auf der
N.-Seite gut erkennen liess. Auch die südlich vom Heinebrink
gelegene Wellenkalkscholle wird ‚von dieser Bruchlinie durcha
schnitten.

Eine andere bedeutenderc Bruchlinie resp. ein System
von Bruchlinien mit NNO.-Streichen findet sich im östlichen
Theil des Blattes. Die ersten Spuren derselben treten im
Süden bei Mengelrode auf. Sowohl direkt nördlich vom Dorfe
im Hohlweg nach Streitholz, als nordwestlich davon auf dem
schmalen Rücken jenseits des Thalchens, welches am W.-Rand
des Mühlbergs gegen S. läuft, sind die Bausandsteine gegen die
Unteren Schichten des Mittleren Buntsandsteins verworfen.
Genau in dem Streichen und der Richtung des erstgenannten
Aufschlusses im Hohlweg finden sich in dem Thälchen nördlich
vom Mühlberg wiederum Schichtenstörungen in der Unteren
Abtheilung des Mittleren Buntsandsteins, von welchem Fig. 2
ein Bild giebt.

Die Schichten fallen westlich dieser Verwerfungslinic mit
30 bis ‘25“ nach WWN. ein. Genau in dem Streichen und der
Richtung dieser Verwerfung finden wir wieder nördlich zwischen
Siemerode und Weissenborn eine Grabenversenkung, in der
Röth und Wellenkalk zwischen Buntsandstein eingesunken sind.

Eine Bruchlinie läuft der Länge nach durch den Rücken
des Wellenkalkhügels und lasst sich noch ein Stück nördlich
vom Hopfenberg an dem Langerwiesenberg verfolgen, wo sie
die westliche Grenze des Röthes bildet. Der Wellenkalk fällt
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beiderseits gegen diese Bruchlinie ein. Eine andere Bruch-
linie streicht am 0.-Rand des_Hügels und bildet zugleich die
östliche Begrenzung des Röthes. Ob im W. des Hügels die
Grenzlinie zwischen Röth und Buntsandstein ebenfalls einer
Bruchlinie entspricht, oder ob dieselbe naher am Wellenkalk
verlauft, liess sich durch Aufschlüsse nicht feststellen. Im
südlichen Theil des Hügcls wurden mehrere Querrerwerfungen
beobachtet, jedoch konnte nur eine mit Sicherheit auf der
Karte eingezeichnet werden.

Offenbar ebenfalls in der Verlängerung der, die Graben-
versenkung bildenden, Bruchlinien zeigt sich dann eine Bruch-
linie am S:_-Abfall des Malterbcrges und noch weiter nördlich
im Wege von Etzenborn nach Rittmarshausen. Dass auch noch
östlich von diesem Zuge parallele Bruchlinien verlaufen, darauf
weisen solche am Wege von Siemerode nach Glasehausen und
dicht bei Etzenborn am Wege nach Rittmarshausen. Störungen
mit NW.-Steichen wurden am östlichen Gehänge des Thales
oberhalb Glasehauscn beobachtet und es scheint ihr Streichen
mit dem des Thales übereinzustimmen.

Interessant ist auch ein Thälchen, das unweit des Siet—
busches, südlich von Bischhausen, beginnt und oberhalb des
Dorfes in das Urthal mündet. Auf beiden Seiten der Schlucht
liegen die Schichten des Mittleren Buntsandsteins nur wenig
nach W. geneigt (ca. 5——100). An der linken Wand im oberen
NNO. streichenden Theil des Thales entlang zieht sich eine
Bruchlinie, in welcher die Schichten auf dem Kopf stehen,
während im Thal bis zur rechten Wand die Schichten eine
flache Mulde bilden (Fig. 3).

Da das Thälchcn 5 Meter tief und darüber sich einge—
schnitten hat, so kann diese Erscheinung auf eine längere
Strecke verfolgt werden.
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Auf dem Blatt Gelliehausen sind folgende Formationen
und Formationsglieder entwickelt: von der Triasformation ‘de'r
Mittlere und Obere Buntsandstein, sowie die Untere Abtheilung
des Muschelkalkes (Wellenkalk), ferner-Diluvium (Lehm und
Schotter) und alluviale Bildungen. —

Triastbrnmtion.
Mittlerer Buntsamlstein (Sm). Der Mittlere Buntsandstein

nimmt, wie schon aus den allgemeinen Erörterungen über die
Lagerungsverhältnisse zu ersehen war, weitaus die grösste
Fläche des Kartengebietes ein. Es sind beide Abtheilungen
desselben wohl entwickelt. Die Obere Abtheilung oder die Bau-
sandsteinzone bildet vorwiegend im W. des Blattes die Ober:
flache, während die Untere Abtheilung im W. nur in den
Thälern hie und da aufgeschlossen ist, dagegen im O. und
dem grösseren Theil der Mitte des Blattes die Oberfläche be-
herrscht.

Die Untere Abtheilung besteht aus feinkörnigen
oder auch grobkörnigen, meist dünnbankigen Sandsteinen und
bunten, namentlich rothen und grünlichen, Schieferletten,
welche in mannigfaltiger Weise mit einander wechsellagern.
Die feinkörnigen Sandsteinbänke werden selten stärker 'als
1—2 Decimeter und sind vielfach schiefrig entwickelt. Die-
selben haben häufig eine wellige Oberfläche oder sind mit
eigenthümlichen Wülsten bedeckt. Letztere bilden bald ein-
fache, mehr oder weniger ausgedehnte, fadenförmige Streifen,
die parallel laufen, oder sich kreuzen, auch wohl zu dreien von
einem Punkt ausstrahlen; bald sind es dicke, unregelmässig
gelappte Wülste. Oft hat die Oberfläche solcher mit Wülsten
versehenen Sandsteine einen grünlichen, gelblichen oder grauen
Ueberzug, der zuweilen glasig erscheint. ’

Die grobkörnigen' Sandsteine sind im Allgemeinen mürbe
und zerfallen bei der Verwitterung in lockeren Sand. Die—
selben erreichen in den tieferen Schichten der'Abtheilung zu—
weilen eine grössere Mächtigkeit. Vielfach findet sich Mangan im
Bindemittel. Bisweilen werden sie conglomeratartig,'wie z. B:
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in dem Hohlweg, unmittelbar hinter dem Gut Sennikerode,
wo faustgrosse Rollstücke von Buntsandstein gemischt mit
kleineren das Conglomerat bilden.

In den feinkörnigen Sandsteinen, namentlich in schiefrigen
Varietäten und in der Nachbarschaft solcher mit Wülsten,
finden sich hie und da Abdrücke von einer kleinen Muschel,
der Gemz'llz‘a Murcln’som‘ GEINITZ. Die Schale selbst ist niemals
erhalten, vielmehr liegen Abdrücke der Oberfläche und der
Innenseite (Steinkerne) vor. Häufig sind sie von Mangan über—
zogen und ‚heben sich dann für das Auge leichter kenntlich
aus dem röthlichen Sandstein heraus. Ein bestimmter Horizont
konnte auf Blatt Gelliehausen für dieselben nicht nachgewiesen
werden. Man findet sie z. B. am Goldberg, südlich Bischhausen,
am Frankenberg und westlich von Kerstlingerode, am Eichen—
berg bei Sennikerode und am Weg von dort nach Kerstlinge—
rode, auch südlich von Beyenrode am Weg nach dem Moos-
berg, am Mausberg bei Weissenborn u. a. O.

Die bunten Schieferletten werden zuweilen recht mächtig
und beeinflussen, an der Oberfläche liegend, auch die Be-
schaffenheit der Ackerkrume, welche lehmartig resp. thonig
wird. Die Verwitterung dringt dann häufig sehr tief ein,
unter Umständen bis zu 2 Meter und darüber, so dass der
Laie die Herkunft aus Schieferletten nicht vermuthet und
guten Lehmboden vor sich zu haben glaubt. Jedoch erreicht
dieser Verwitterungsboden der Schieferletten, wenn er auch
fruchtbarer ist als dort, wo Sandsteinbänke zwischengelagert
sind und der Verwitterungsboden sandiger ist, niemals die
Fruchtbarkeit des eigentlichen Lehms. Solche Flächen finden
sich in der Gegend von Kerstlingerode und Rittmarshausen.

In den Schieferletten finden sich ebenfalls Versteinerungen
und zwar die Schalen von Krebsthierchen, der Gattung Est/wn'a
angehörig, meist massenhaft zusammengelagert, aber sehr klein,
so dass sie trotz ihrer zierlichen, concentrischen Berippung
leicht übersehen werden.

Die Obere Abtheilung des Mittleren Buntsandsteins
wird vorwiegend von dickbankigen, vielfach feinkörnigen, aber
auch mehr oder weniger grobkörnigen, festen, röthlichen bis
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weissen Sandsteinen gebildet, die ein gutes Baumaterial liefern
und daher vielfach in Steinbrüchen gewonnen werden. Häufig
kann man auch diskordante Parallelstructur in denselben
beobachten. Da dieselben von vertikalen Klüften durchsetzt
werden -und dem sickernden Wasser Spielraum gewähren, so
finden sich enge, tiefe Thäler in dieselben eingewaschen mit
zahlreichen noch engeren Seitenthälchen, in denen die festen
Bänke als Felsen hervortre'ten und das landschaftliche Bild
beleben. In dieser Beziehung ist namentlich das Thal von
Bremke nach Reinhausen hervorzuheben, aber auch das Gebiet
zwischen Freienhagen und Rohrberg ist interessant.

Zwischen den dickbankigen Sandsteinen häufig einge-
lagert liegen Schieferletten‚ jedoch vielfach nur in geringer
Mächtigkeit, auch dünnere Lagen feinkörnigen Sandsteines.

In den Steinbrüchen des Bremke—Thales wurden Saurier-
Reste gefunden; dieselben befinden sich im Göttinger Geolo-
gischen Museum. - .

Die obersten Schichten dieser Abtheilung werden in der
Farbe heller und mürber. Es finden sich zuweilen kugelige
Absonderungen mit kalkigem Bindemittel darin und nahe der
Röthgrenze Achat- resp. Chalcedon-Knollen, letztere z. B. in dem
"Thal von Bremke nach Ischenrode, wo am SO.-Abhang desMönche-
berges das erste Seitenthal einmündet, unmittelbar am Wege,
ferner am N.-Rand des Blattes westlich von der Domäne Niedeck,
dicht an der Röthgrenze, etwa da, wo das Pattenthal beginnt.

Der Obere Buntsamlstcin (Ilöth) (So) findet sich in grösserer
Ausdehnung nur im W. des‘Blattes. Hier bildet er die Haupt-
masse des Knülls, der Gleichen und des Escheberges, zieht
sich nördlich bis nach Gelliehausen hin und ist östlich durch
die Rohrberg-Niedeck-Verwerfung begrenzt. Ganz am N.—Rand
nordöstlich von Klein-Lengden findet sich noch ein schmales
Stück, welches zu einer auf Blatt Waake entwickelten grösseren
Fläche gehört. Von Bremke südlich füllt der Röth als langge-
streckter Zug die oben ausführlich besprochene Grabenversen-
kung. Im O. tritt er nur einmal noch als Basis des Weissenborn-
Siemeroder Wellenkalkzuges auf, aber ebenfalls in gestörter
Lagerung und daher nur als schmales Band rings um jenen.
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Bei der gestörten Lagerung und dem Mangel an guten
Aufschlüssen konnte der genauere Aufbau der Schichten nicht
genügend festgestellt werden. Vorwiegend besteht der, Obere
Buntsandstein aus bunten Schieferletten, Thonen und Mergeln,
bei denen die rothe Färbung, namentlich in den -höheren
Schichten, vorherrscht. Bei den verhältnissmässig ungestört
gelagerten Massen am Knüll und an den Gleichen und westlich
von Gelliehausen treten im unteren Niveau mehrfach in blau—
grauen Mergeln Gypsschichten (y) auf und lassen sich theilweise
auf längere- Strecken verfolgen. An manchen Stellen konnten
auch zwei und mehr Lager übereinander unterschieden werden.
In den übrigen Röth-Gebieten wurde Gyps nur hie und da
und in geringer Ausdehnung beobachtet. Mehrfach findet sich,
als Auslaugungsprodukt desselben, gelber Zellenkalk. Steinsalz—
pseudomorphosen finden sich häufig, ebenso Quarzitlager. Die
obersten Schichten des Röth bestehen aus grauen, dünn-
schichtigen Mergeln und Kalken und an der Grenze zum
Wellenkalk aus ca. 1 Meter mächtigen, eigelben Kalken.

Unterer Muschelkalk (Wellenkalk) (mul). Vom Muschel-
kalk sind nur kleinere Schollen des Unteren Muschelkalkes,
des Wellenkalkes, erhalten geblieben. Die ausgedehnteste
Fläche liegt im O. bei Weissenborn, eine kleinere auf dem
Rohrberg und eine noch kleinere auf dem Eschenberg, während
auf den „Gleichen“ nur ganz unbedeutende Reste erhalten
blieben und auch die verstürzten Partieen am Heinebrink und
Östlich vom Eschenberg nur schmale Streifen bilden.
.„ Er besteht vorwiegend aus welligen,‘schiefrigen Kalken, die
im frischen Zustand blaugrau und dickbankig sind, bei der
Verwitterung gelbgrau werden und in schiefrige oder knotige
Brocken, ”zerfallen. Zwischen dieselben gelagert finden sich
nicht selten wenig mächtige Bänke eines festeren, dichteren
Kalkes mit Versteinerungen. An der Basis über dem Röth
lagert ein rostbraunes Conglomerat, aus Kalkbrocken gebildet.
Die in der Göttinger Gegend gewöhnlich 35 Meter über der
Röthgrenze folgenden Oolithbänke (o o) -- feinoolithische, -rost—
braune Kalke in Wechsellagerung mit gewöhnlichem'Wellenkalk
und dichten gelben oder grauen, plattigen Kalken -— konnten mit
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Sicherheit auf Blatt Gelliehausen nicht nachgewiesen werden.
Doch fanden sich auf dem Rohrberg und dem Escheberg dichte,
gelbe, plattige Kalke, welche nach Herrn Professor v. KOENEN’s
Ansicht‘) wahrscheinlich diese Zone bezeichnen dürften und
gemeinsam mit dem genannten Herrn auf der Karte abgegrenzt
wurden. Auf dem Bohrberg sind die Lagerungsverhältnisse
derartig verworren, dass die Darstellung der Bänke hier nur
ein annäherndes Bild der thatsächlichen Verhältnisse giebt.

Der Wellenkalk wird mehrfach als Beschotterungsmaterial
der Strassen verwandt, theils auch gebrannt.

Ililuvium.

Dasselbe wird aus Lehm und Schotter gebildet. Der
Schotter (d1m, d'ism) besteht in der Gegend von KL-Lengden,
in der NW.-Ecke des Blattes, theils nur aus Muschelkalk-
geröllen (d1m), theils aus Muschelkalk- Röth- und Buntsand-
steingeröllen, (dlSm), bei Mengelrode, im S. (ca. 2 Meter
mächtig) nur aus Buntsandsteingeröllen (dISm). Er tritt nur
im Thal an die Oberfläche «und wird überlagert vom Lehm.

Der Lehm (d) ist geschiebefrei, mehrfach lössartig und
bedeckt grössere Flächen im NW. bei Klein-Lengden, im N0.
bei Kerstlingerode und Wöllmarshausen und im S. zwischen
Schachtebich und Mengelrode. Südlich Bremke füllt er einen
Theil der Grabenversenkung und bedeckt hier Röth und Mittleren
Buntsandstein. Im Uebrigen findet er sich in kleinen Fetzen
vielfach zerstreut an den Thalgehängen.

Alluvium.
Hierher gehören die bald mehr thonigen, bald mehr san—

digen, häufig an der Oberfläche humosen Absätze in den Thal—

‘) Herr Professor v. KOENEN in Göttingen hat den wohl entwickelten
Göttinger Muschelkalk aufgenommen und wurde daher bei den schwierigen
Verhältnissen hier zu Rathe gezogen.
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sohlen, welche durch die Gewässer von der Höhe herabgeführt
worden sind und gelegentlich von Ueberschwemmungen noch
unter Wasser gesetzt werden, der ebene Thalboden (a).

Sodann sind hierher zu rechnen Schuttkegel oder
Deltabildungen (a s), welche durch die abwärts strömenden
Gewässer den Ausmündungen der Thäler und Wasserrisse in
Folge des Gefällewechsels vorgelagert sind.

Auch Süsswasserkalk— (Kalktuff—)Ablagerungen(ak)
sind, soweit sie nicht etwa dem Diluvium bereits angehören,
als alluvial anzusehen. Dieselben finden sich im Röthgebiet
unterhalb der Quellen, aus denen sich der Kalk niederschlägt,
doch nehmen sie auf unserem Kartengebiet nirgends grössere
Flächen ein. Es wurde solcher beobachtet z. B. am S.-Fuss
des Escheberges und in den Thälchen am Nordabhang der
Gleichen.

Abgestürzte Muschelkalkmassen (am), die diluvial
und alluvial gedeutet werden können, meist aber wohl alluvial
sind, treten bei der geringen Ausdehnung dieser Formation
auf dem Blatte nur vereinzelt auf, nämlich am SO.-Fuss der
Gleichen und in der Nachbarschaft des Rohrberges.

C. Fellter’sche Buchdruckerei, Berlin N.‚ Brunnens". 7.
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„ 4. Die Tertiär- und Diluvialbildungen des Unter-
mainthales, des lletterau und ades Sudahhanges
des Taunus. Mit 2 geologischen Uebersichtskärtchen
und 13 Abbildungen im Text; von Dr. Friedrich
Kinkelin in Frankfurt a. M. . . .

Bd. X, Heft l. Das Norddeutsche Unter-Oligocän und seine llollusken-
l‘auna. Von Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen.
Lieferung I. Strombidae —- Mnricidae — Buccinidae.
Nebst Vorwort und 23 Tafeln . . . . . . .

(Fortsetzung auf dem Umschlage.)

”

9’

2’

. 20—

.12—

IO—

l2—

10—

lO—

. 20—

10-—

. 20—



Bd. X. Heft 2. Das Norddeutsche |7nter—0ligocän und seine Moliuskeu-
Fauna. Von Prof. Ilr. A. v. Koenen in Göttingen.
Lieferung II: (.‘onidae -—— Volutidae -— Cypracidae.
Nebst 16 Tafeln . . . . . . . ‚ .

., 3. Das Norddeutsche i'ntcr—Dligocän und seine Mollusken-
Fauna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen.
Lieferung III: Naticidae ——- Pyramidellidae -— Euli—
midae —— Cerithidae -—— Turritellidae. Nebst 13 Tafeln.

., 4. Das Norddeutsche Unter-Dligociin und seine .‘iiollusken-
Fauna. Von Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen.
Lieferung IV: Rissoidae —— Littorinidae ——- Turbinidae —-—-
Haliolidae *- Fissurellidae „— Calyptraeidae — Pa—
tellidae. II. Gastropoda Opisthobranchiata. III. Gas.
tropoda Polyplacophora. 2. Scaphopoda —— 3. Ptero—
poda —- 4. Cephalopoda. Nebst 10 Tafeln . .

., 3. Das Norddeutsche Unter-Gligocän und seine liollusken-
Fauna. Von Prof D1. A. von Koenen in höttingen.
Lieferung V: 5 Pele(y.poda —- I. Asiphonida. .—-—
A. Monomymia. l}. Heteromyaria. C. Homomyaria. -—
II. Siphonida. A. Integropalliala. Nebst 24 Tafeln

Neue Folge.
(Fortsetzung dieser Abhandlungen in einzelnen Heften.)

Heft l. Die Fauna des Hauptquarzits und der Zorger Schiefer des
i'nterharzes. Mit l3 Steindruck- und 11 Lichtdmcktafeln; von
Prof. Dr. E. Kayser . . . . . . . .

Heft 2. Die Sigiilarien der i'reussischen Stcinkohlcngebiete. II. Theil.
Nach dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers E. Weiss
bearbeitet von J. T. Sterzel. Hierzu ein Atlas mit ‘28 Tafeln.
(In Vorbereitung.)

Heft 3. Die i‘oruminifercu der iaehener Kreide. Von I gnaz Beissel.
Hierzu ein Atlas mit 16 Tafeln . . . . . .

Heft 4. Die Flora des Bernsteins und anderer tertiärer iiarze 0stpreussens.
Nach dem Nachlasse des Prof. Dr. Caspary bearbeitet von
R. Klebs. Hierzu ein Atlas mit 30 Tafeln. (In Vorbereitung.)

Heft 5. Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide. IL Cidaridac.
Salenidae. Mit l4 Taf.; von Prof. Dr. Clemens Schliiter

Heft 6. Geognostische Beschreibung der (legend von baden-Baden, Reihen-
fels‚Gernsbach u. Herrenalb. Mit 1 geognost. Karte; von H. E c k

Heft 7. Die iiraankamen-Lagerstätten am Meisner, am Hirschberg und
am Stellberg Mit 3 Tafeln und 10

Textfigureno;1'on
Berg-

assessor A. Uthemann .

Heft 8. Das Rothiiegende in der Wetterau und sein Anschluss an das
Saar—Nahegebiet; Von A. v. Reinach .

Heft 9. lieber das Dothiiegende dcs Thüringer W5aldes xon F1 anz
Beyschlag und Henry Potonie. I. ’I‘lieil: Zur Geologie
des Thüringischen Rothliegenden: vonF. Beyschlag. (In Vor-
bereitung.) II. Theil: Die Flma des Rothiiegenden von Thü-
ringen. Mit 35 Tafeln; xon H. Potonie.

Heft 10. Das jüngere Steinhohlongehirge und das Rothliegende in der
l’rovinz Sachsen und den angrenzenden Gebieten; von Karl
von Fritsch und Franz Beyschlag. (In Vorbereitung.)
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einschätzung in ihrer Bedeutung und Verwerthung für Land- und
Staatswirthschaff. Mit 2 Tafeln; von Dr. Th e o d 0 r Wo e lfer

Heft 12. Der nordwestliche Spessart. Mit 1 geologischen Karte und
3 Tafeln: von Prof. Dr. H. Biicking' . . . . .

Heft 13. Geologische Beschreibung der l'nigebnng von Salzbrunn. Mit
einer geologischen Specialkarte der Umgebung von Salzbrunn,
sowie 2Kartentafeln u. 4Profilen im Text; von l)r. phil.E. Dathe

Heft l4. ‘lusammenstellung der geologischen Schriften und Karten über
den ostelbischen ’l‘heil des Königreiches l‘reusscn mit Aus-
schluss der Provinzen Schlesien und Schleswig-Holstein;
von llr. phil. Konrad Keilhack . . . . . . .

Heftlö. Das Bheinthal von Bingerbrück bis Lohnstein. Mit lgeolp-
gischen Uehersichtskarte. 16 Ansichten aus dem Rheinthale
und 5 Abbildungen im Text; von Prof. Dr. E. Holzapfel

_.._._.._*.___._..‚_.—

III. Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt
und Bergakademie.

Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt und Bergakademie
für das Jahr 1880. Mit geogn. Karten. Profilen etc.

Dasselbe für die Jahre 1881—1891. Mit
dergl.

Karten, Profilen etc.
ll Bände a Band .

Dasselbe für das Jahr 1892. Mit dergl Karten, Profilen etc. . . .

IV. Sonstige Karten und Schritten.
Ilöhenschichtenkarte des IIarzgebirges, im Maassstabe von 1:100000

2. Geologische Uebersichtskarte des Ilarzgebirges, im Maassstabe von
1:100 000; zusammengestellt von Dr. K. A. Lossen

3. Aus der Flora der Steinkohlenformation (20 Tafeln. Abbild. der
wichtigsten Steinkohlenpflanzen mit kurzer Beschreibung); von
Prof. Dr. Ch. E. Weiss . . . . . . . .

4. Dr. Ludewig Meyn. Lebenssbriss und Schriftenverzeichniss desselben;
von Prof. Dr. G. B e re n d t. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. M e y n

5. Geologische Karte der Umgegend von Thale, bearb. von K. A. L o ss en
und W. Dames Maassstab 1: 25 000 . . . .

6. Geologische Karte der Stadt Berlin‘1m Maassstabe 1:15 000, geolog.
aufgenommen unter Benutzung der K. A. Los sen ’schen

geolog.Karte der Stadt Berlin durch G. Berendt. . . . .
7.1 Geognostisch-agronomische Farben-Erklärung für die Kartenblatter

der Umgegend von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt
8. 1- Geologische Ucbersichtskarte der Umgegend von Berlin im Maass-

stabe 1:100 000, in 2 Blättern. Helansgegeben von der Könignl
Preuss. geolog. Landesanstalt. Hierzu als „Bd. VIII, Heft 1“ der
vorstehend genannten Abhandlungen: Geognostische Beschreibung
der Gmgegend von Berlin, von G. Berendt und W. Dames
unter Mitwirkung von F. Klockmann

9. Geologische Uebersichiskarte der
Gegend

von IIallea.
„8.;

von
F. Beyschlag. . . . .

10. Höhenschiehtenhsrte des Thüringer
Waldes,

1m Maassstabe 1:100000;
von F. Beyschlag .

“Q1; „ i __ _ „_ _ -__ ___‚_„_ „M.

g} Heft 11.-t Die geologische Speeialharte und die landwirthschaftliehe Boden- Mark
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